
Besprechung.
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Dauerm odifikationen steben in der M itte zwischen Modifikationen und 
M utationen, d. h. Abänderungen eines mendelnden Gens. D er V erf. be­
spricht kurz die Selektionsversuche m it Populationen und die phänoty­
pischen Variationen innerhalb von K lon en , die der Selektion nicht unter­
liegen. Im  A nschluß daran die Modifikationen, die durch Veränderung  
von Außenbedingungen hervorgerufen werden können, aber nach W ied er­
herstellung der normalen Bedingungen sofort wieder verschwinden. B ei 
einer geringen A n zah l von K lonen von Paramaecium caudatum konnten  
von JOLLOS durch besonders intensive und wiederholte Arsenbehandlung  
Dauermodifikationen erzielt w erden , die in einer besonders starken 
W iderstandsfähigkeit gegen A rsen  bestehen und die nach W iederh er­
stellung normaler Bedingungen nur sehr langsam und allmählich ab klingen. 
Durch Conjugation tritt jedoch ein sofortiger vollkom m ener Rückschlag  
ein , durch extreme Veränderung der Außenbedingungen wird das A b ­
klingen beschleunigt. M an hat gegen die Arsenversuche JOLLOS’ den 
Einwand erhoben, daß sich gewisse Bakterien an erhöhte Gaben von  
arseniger Säure gewöhnen lassen und dabei ihre Fähigkeit zu deren E n t­
giftung durch Oxydation steigern und daß daher die Modifikationen in 
JOLLOS’ Versuchen gar nicht bei den Paramäcien, sondern bei den sie 
begleitenden Bakterien aufgetreten seien. D iese Einwände sind aber wohl 
für die Dauerm odifikationen nicht stichhaltig, wie schon ihr sofortiges 
Verschwinden beim Eintreten der Conjugation der Paramäcien zeigt. D ie  
Ergebnisse werden noch weiter gesichert durch die gleichen Feststellungen  
von Dauermodifikationen, die JOLLOS nach Dauerbehandlung m it Calcium ­
salzen erhielt, die die Teilungsrate herabsetzen. A u ch  diese D auer­
modifikationen klingen nur sehr allmählich ab. Beschleunigt wird dieses 
A bklingen wieder durch schroffen W ech sel der Außenbedingungen oder 
durch P arthenogenesen, sofort aufgehoben wird die M odifikation durch 
Conjugation. V o n  großem  Interesse ist die Feststellung, daß hier in 
einigen Fällen die M odifikation über eine Conjugation erhalten blieb und 
erst in der darauffolgenden vegetativen Verm ehrungsperiode abklang oder



erst durch eine zweite Conjugation zum Verschwinden gebracht wurde. 
Dauermodifikationen können also auch erblich se in , allerdings nicht 
genotypisch bedingt. D as Verhalten der Dauermodifikationen bei den 
so komplizierten V orgängen der Parthenogenese und Conjugation läßt die 
Annahm e zu, daß der Sitz der Modifikation das Plasm a ist. A u ch  durch 
langdauernde Zucht unter extremen Temperaturen konnten in wenigen 
Fällen Dauermodifikationen erzielt werden, die bei rein vegetativer V e r ­
mehrung überhaupt nicht zum Schwinden zu bringen waren, sondern nur 
durch Geschlechtsprozesse. D abei können sich die beiden Exconjuganten  
verschieden verhalten. D ie  nach einer Parthenogenese völlig verschwundene 
Modifikation trat in einigen Fällen nach der nächsten zum T eil wieder 
auf. D ieses von den Arsenm odifikationen verschiedene Verhalten der 
Temperaturmodifikationen erklärt JOLLOS durch die Annahm e, daß sie 
ihren Sitz im Macronucleus haben. JOLLOS gelang auch eine sehr weit­
gehende Festigung von Paramäcien gegen ein Anti-Par amaeciurnSerum 
—  eine Dauerm odifikation, die jedoch wenig stabil ist.

D ie  Versuche des gleichen A utors m it Arcella polypora bieten  
prinzipiell nichts Neues. H ier stellt eine Form abnorm ität der Schale eine 
durch ungünstige Außenbedingungen und Selektion zu erzielende D auer­
modifikation dar. Sie klingt allmählich ab, wobei bestim mte Befunde  
dafür sprechen, daß die Modifikationen nicht nur durch die mechanischen 
Verhältnisse bei der Teilung, sondern auch durch innere Abänderungen  
des Plasmas erhalten und wieder rückgebildet werden. Zahlreiche andere 
Angaben der Literatur über Modifikationen hei Protisten lassen sich dem  
Begriff der Dauermodifikationen unterordnen, darunter meist auch die 
über angebliche genotypische Aufspaltung von K lonen durch Selektion. 
A u ch  hei Bakterien und Pilzen sind viele Fälle bekannt, die wohl als 
Dauermodifikationen anzusprechen sind, bei anderen kann man über das 
W esen  der Abänderungen noch kein abschließendes U rteil fällen.

D er einzige eingehend bearbeitete Fall von Dauermodifikationen bei 
K orm ophyten, der sich m it den Ergebnissen bei Protozoen recht gut ver­
gleichen läßt, sind die Radiom orphosen bei Antirrhinum. E s gelang  
Stein durch Radium bestrahlung von Samen oder reifenden Geschlechts­
zellen dieser Pflanze starke morphologische Abänderungen hervorzurufen, 
die sich in vier Gruppen teilen lassen: 1. sterile Zw ergform en, 2. schmal­
blättrige Hörnchenpflanzen, 3. F orm - und Farbendefekte Pflanzen und 
4 . dunkelschmalblättrige Pflanzen, die letzten drei Gruppen m it herab­
gesetzter Fertilität. D ie  erste und vierte Gruppe bleibt vegetativ dauernd 
konstant, in der zweiten erfolgen manchmal, in der dritten öfters vegetative  
Rückschläge zur Norm alform . A u s Selbstbefruchtung geht in allen Fällen  
normale Nachkom m enschaft hervor, die höchstens noch gewisse schwache 
Nachwirkungen der Abänderung aufweist. A ls  Mutationen und R ü ck­
mutationen lassen sich diese Erscheinungen in keiner W eise  erklären, 
H eteroploidie liegt auch nicht vor, die Radiom orphosen dürfen also als 
nichtgenotypische, wohl plasmatisch bedingte Um stim m ungen auf gef aßt 
werden, die in der gleichen W eise  zu deuten sind, wie die D auerm odi­
fikationen hei Protisten. E inige andere Versuchsergebnisse hei K orm o­
phyten erlauben auch die Annahm e von Dauerm odifikationen, so die 
scheinbare V ererbung künstlich hervorgerufener abnormer Infloreszenz-



form en bei Sempervivum (Klebs) und sonstige nicht genotypisch be­
dingte form ative A bän d eru n gen , die man durch ungünstige A u ß e n ­
bedingungen hervorrufen konnte. B ei M etazoen sind Dauermodifikationen  
noch nicht m it Sicherheit festgestellt worden, doch lassen sich vielleicht 
einige Fälle bei genauerer Untersuchung als solche deuten. So die 
mannigfachen mehr oder weniger konstanten Abänderungen durch A u ßen ­
faktoren bei Cladoceren und die Temperaturaberrationen bei Schm etter­
lingen und B atten.

A m  Ende seiner übersichtlichen und klaren D arstellung erörtert der 
Y e rf. die theoretischen Zusam m enhänge zwischen Dauerm odifikationen und 
M utationen und kom m t zu dem Schluß, daß diese beiden Erscheinungen  
wesentlich verschieden sind. F ür die A rtbildung kann das Auftreten von  
Dauerm odifikationen nur dann von Bedeutung sein, wenn die besonderen 
Fortpflanzungsverhältnisse der A r t  ihre Erhaltung ermöglichen und wenn 
ihr Selektionswert sie nicht zum U ntergang verurteilt. E s  ist wohl hier 
auch ein W e g  gegeben, der Frage der V ererbung erworbener E igen ­
schaften näherzukommen. V o n  größter Bedeutung aber sind die E rgeb ­
nisse m it Dauermodifikationen für die K läru n g der Beziehungen zwischen 
K ern  und Plasm a als Träger der Vererbung. Zwischen den Fällen  
plasmatischer V ererbung, die von F . v. WETTSTEIN bei M oosen nach­
gewiesen wurde, und dem Verhalten der plasmatischen Abänderungen bei 
Dauerm odifikationen bestehen noch gewisse Unterschiede, doch ist die 
M öglichkeit nicht auszuschließen, daß zwischen dem Verhalten typischer 
Dauerm odifikationen und dem Verhalten erbbeständiger Plasmaqualitäten  
keine prinzipiellen sondern nur graduelle Verschiedenheiten vorliegen. 
Vorläufig können die Versuchsergebnisse m it Dauermodifikationen noch 
keine entscheidende B olle  in dem allgemeinen Problem  des Zusam m en­
wirkens von K ern  und Plasm a bei der V ererbung spielen. D ie  künftige  
Forschung hat hier noch ein reiches A rbeitsfeld .

F . M a i n x  (Prag).
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